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Vorwort

In Zeiten zunehmender Digitalisierung findet heute fast jedes physische Objekt 
der realen Welt seine digitale Entsprechung in Form von Daten. Neue Wortschöp-
fungen wie »Datafication« greifen um sich und machen auch vor den Unterneh-
men nicht halt, in denen sich die »digitale Transformation« als aktuelles Hype-
Thema präsentiert. Vor diesem Hintergrund erweist es sich als kaum verwunder-
lich, dass den Daten eine wachsende Bedeutung zukommt. So werden Daten kaum
noch als notwendiges Übel verstanden, dem es mit den Mitteln der »elektronischen
Datenverarbeitung (EDV)« zu begegnen gilt, sondern vielmehr als Rohöl des 
21. Jahrhunderts, das als unerlässlicher Schmierstoff die Rotation der Räder 
einer globalen Wirtschaft ermöglicht.

Zahlreiche Unternehmen verstehen sich bereits heute als »data driven« oder 
zumindest als »data centric«, wodurch der hohe Stellenwert von Daten zum Aus-
druck gebracht wird. Wenn jedoch Daten als wertvolle Wirtschaftsgüter zu sehen 
sind, dann sollten sie auf die gleiche Weise behandelt werden wie die übrigen 
betrieblichen Assets. Zu beklagen ist, dass eine Übertragung der gebräuchlichen 
betriebswirtschaftlichen Konzepte – beispielsweise zur Wertbestimmung von Wirt-
schaftsgütern – auf die Daten derzeit noch in den Kinderschuhen steckt. 

Allerdings steht der verantwortungsvolle und durchdachte Umgang mit den 
verfügbaren Daten weit oben auf der Agenda aller großen Organisationen. Zahlrei-
che Projekte zum Aufbau eines effizienten und effektiven Datenmanagements wur-
den ins Leben gerufen, um die Verarbeitung von Daten gezielt zu planen und umzu-
setzen. Damit derartige Initiativen koordiniert erfolgen, bedarf es klarer Leitlinien 
und Vorgaben für die jeweiligen Aktivitäten im Datenmanagement. Unterstützung 
erfährt diese Forderung durch den zunehmenden Umfang regulatorischer Vorga-
ben sowie durch die wachsende Komplexität der eingesetzten IT-Landschaften. 

Vor diesem Hintergrund erlangt das Themengebiet Data Governance immer 
größere Bedeutung, verbunden mit dem Ziel, verbindliche Handlungsanweisun-
gen und Organisationsstrukturen für den Umgang mit Daten zu etablieren. Somit 
umfasst Data Governance alle Regelungen, Mechanismen und Werkzeuge, die 
sich für einen verantwortungsvollen Umgang mit Daten als relevant erweisen und 
sich dabei auf fachliche und technische sowie vor allem auf organisatorische Be-
trachtungsperspektiven beziehen können. 
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Der vorliegende Herausgeberband erörtert den vielschichtigen Themenkomplex
Data Governance mit drei aufeinander aufbauenden Teilen. Der erste Hauptab-
schnitt widmet sich den grundlegenden Facetten der Data Governance und stellt 
nach einer Einführung in das Thema die zentralen Aspekte einer Data-Gover-
nance-Aufbauorganisation sowie datenbezogene Richtlinien und Konventionen 
dar. Mit dem danach präsentierten Reifegradmodell lassen sich unterschiedliche 
Entwicklungsstufen der Data Governance in Organisationen voneinander abgren-
zen, um eine Einordnung im konkreten Fall zu ermöglichen. Schließlich soll mit 
dem Themenkreis Datenethik der verantwortungsbewusste Umgang mit Daten
auch jenseits gesetzlicher Vorgaben adressiert werden.

Der zweite Hauptabschnitt des Buches greift ausgewählte Konzepte, Lösun-
gen und Toolkategorien auf. Als Dauerthema erweist sich hier das Management 
der Datenqualität, das häufig eng mit dem Stammdatenmanagement verknüpft ist. 
Als vergleichsweise neues Toolkonzept zur Strukturierung und Visualisierung von 
Datenstrukturen und -verknüpfungen lässt sich der Datenkatalog verstehen. Die 
zunehmende Anforderung der Fachanwender, selbstständig und ohne Beschrän-
kung mit den verfügbaren Daten zu operieren, mündet fast zwangsläufig in Self-
Service-Ansätzen, die selbstverständlich einer umfangreichen Data Governance 
bedürfen. Der Forderung nach schneller Verfügbarkeit qualitativ hochwertiger 
Daten, um daraus Wert für eine Organisation zu generieren, kommt das DataOps-
Konzept mit unterschiedlichen Methoden, Verfahren und Technologien nach. 
Schließlich zeigt der Abschnitt noch auf, wie sich klassische DWH- und moderne 
Big-Data-Architekturen sinnvoll und zielführend miteinander verknüpfen lassen.

Der dritte Hauptabschnitt des Sammelbandes wendet sich der Anwendungsseite 
zu und erörtert zunächst zentrale Problemfelder bei der Umsetzung von Data-
Governance-Initiativen sowie mögliche Lösungsstrategien. Anschließend werden 
mit einem Best-Practice-Ansatz Wege zur Prüfung der Data Governance in Finanz-
instituten aufgezeigt. Den regulatorischen Vorgaben wendet sich der abschließende
Beitrag zu und präsentiert, wie sich risikorelevante Reporting-Anwendungen 
gesetzeskonform auditieren und evaluieren lassen.

Als primäre Zielgruppen für das Buch kommen betriebliche Anwender und 
Entscheider aus den IT-Abteilungen sowie aus den Fachbereichen, aber auch Mit-
arbeiter aus Beratungshäusern und Hochschulangehörige in Betracht. Insbeson-
dere wäre wünschenswert, dass die Leser wertvolle Hinweise und hilfreiche Anre-
gungen für die Konzeptionierung und Realisierung von Data Governance in 
eigenen Projekten erhalten. 

Der Ansatz dieses Sammelbandes besteht darin, eine Vorstrukturierung mit 
abgegrenzten Teilgebieten vorzunehmen und durch ausgewiesene Fachexperten 
für den jeweiligen Aspekt mit Inhalt füllen zu lassen. Leider weist das Buch 
immer noch Teilaspekte auf, die nicht oder zu kurz behandelt werden, weil sich 
hier keine Fachexperten motivieren lassen konnten oder diese es nicht geschafft 
haben, ihre Beiträge fristgerecht fertigzustellen. 



viiVorwort

Herzlicher Dank gilt den einzelnen Autoren, die trotz voller Terminkalender 
und vielfältiger anderer Verpflichtungen sowie des engen Zeitrahmens ihre Aufsätze
einbringen konnten. Als besonders angenehm erwies sich die Zusammenarbeit 
mit Christa Preisendanz und dem Team des dpunkt.verlags.

Abschließend bleibt nur übrig, den Leserinnen und Lesern des Sammelbandes 
eine interessante und ergiebige Lektüre zu wünschen. Für kritische oder bestäti-
gende Anmerkungen stehe ich unter der E-Mail-Adresse 

Peter.Gluchowski@wirtschaft.tu-chemnitz.de 

zur Verfügung. 

Peter Gluchowski 
Chemnitz, im März 2020


